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Montag , den 21 . Mürz 1892 . e/ff/f - V/ .

Konfirmanden-Listen
per Stück 3 sind zu haben in der Buch¬
druckern dS . Bl .

c ^ttnz» I) ü 6 ll 6 r
sin schöner Auswahl sind zu
haben in der Buchdruckerei von

Beruh . Hofmann .
Eine Partie einfache , schöne

hat billigst zu verkaufen .
B . Haeichler ,

Schreiner.

Nur eolii mit Nieser Sebutrmsrlce .

U3 .lLSXtl3 .ct> Q . L3.13.IQS11SQ
^on 4, . n . kielsell u . 6o . in Lrsslau.

Von vorrÜAliodor IVirksawIrsit . unä
Oüto vns seit 14 4udrsn äurod 2üb1-
loss ^ .nerlronnunzsu unä OallKsobisi -
bsn bostätiKt virä . stn b' Iusoböu ä
UK . 1 , 1,75 uuck 2,50 ; in Lsutsin
ü 30 u , 50 — 2n llabon in :

Mlckback : OsrI Mid . Lott .

Eine Kiößere Partie

Iriool -fkniUtzn
gebe ich un !er dem Ankauf ab und gewähre6 Monaten Rorgfrist. G. Riexinger.

Gut kochende

Erbsen L Linsen
kmpftkhlt bestens Chr . Batt.
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Hs .ksr1rsrQS

empfiehlt Christ. Pfau .

FttldilimgsWk Wildllgd.
Die Prüfungen an der Fortbildungsschule durch Herrn Prof . Baisch aus

Heilbronn finde » statt :
am Montag, den 21 . d . M . abends ' / - 8Uhr in der Realschule mit den Söhnen ,am Dienstag , den 22. d . M . nachm 4 Uhr in der Volksschule mit den Töchtern ;die Schlußfcicr der Gewerblichen Fortbildungsschulen mit Preisverteilung und Aus¬
stellung der Arbeiten am Sonntag , den 27 . vormittags 11 Uhr .

Die Herren Meister , sowie die Angehörigen der Zöglinge werden hiezu sekund¬
lichst eingeladen .

Im Auftrag des Kewerbefchulrats :
Reallehrer Honold .
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Den verehrt . Einwohnern Wildbads zur Anzeige ,
daß ich von der bekannten Schuhfabrik

HvLwalnrieäl ,
ein Warenlager errichtet habe , welche bekanntlich das beste Fa¬brikat liefert und empfehle ich mein gut sortiertes Lager von den

feinsten bis zu den stärksten Qualitäten :
Herren -, Damen - , Knaben - , Mädchen - u . Kinderstiefel in Leder ,
Lasting und Blüsch ; Zeugschuh , gelbe Herren -Lederstaubschnh ,

starke Rindleder -Waldschuh u . Stiefel .
Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen weiden schnell und pünkt¬

lich ausgeführt .

Hochachtungsvoll

Friedrich Treiber , Schuhmacherim Hause des Herrn Albert Krauß , König-Karlstr . 87.

8
Der verehrl . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene

Mitteilung , daß ich neben meinen » Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln rr. WorHdng -Kalerien
unterhalte und empfehle solche , von den einfachsten bis feinsten , zu billigsten Preisen .Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .

Achtungsvollst

Schreincrmeister.
werden schön und billig angefertigt in der Buch¬
druckerei von B . Hosmaml,



Geschiists-Euipsehlung .
Unterzeichneter empfiehlt sich im Unfer¬

tigen von Goldarbeiten jeder Art , sowie in
allen in dieses Fach einschtagenden Arbeiten
und sichert bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung zu .

Achtungsvoll
G . Eitel , Goldarbciter

im Hause des Hrn . Maurermeister
Botzenhardt jr .

im S t r a u b e n b e r g.
Reparaturen werden bei Hrn. Hieber ,

Uhrmacher entgegengenommen .

iMil -Harten.
A von den feinsten bis 2U den «
W Aewölrnliclist . werden scbön N

M und billig anAefiertiAt (anclr ^
« stoben ) eder2eit Nüster ^
W Diensten ) i d . Duelidruclcerei A

L ^ on U
8 Ndluli . Ilotttirllill . ^

Unnänrinen
empfiehlt _ Condiisr Funk .

Ls ivirck AtzdorKt
6 Noualtz luiiF !

Schwarze Tuche und Satin zu
Hochzeits-Anzügen ,

Bnxkin und Kammgarn-Stoffe ,
sow. Hosenzeug n . englisch Leder,

wie auch fertige

Herren- , Burschen- u . Knaben-
Anzüge ;

ferner einzelne
Hosen und Westen

in jeder Größe empfiehlt billigst .
G . Riexinger .

8 rillt ; > 1 (LiUMN6dl688iA)

empfiehlt _ Fr . Treiber .

Kaffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott .
Guten reinen

Pfälzer-Zwiebel
empfiehlt Ehr . Batt , Nathausgasse .

Steis solchen

Oeliseninaulsalnt
Metzaer Schmid z . Traube

irste Qualität ( SchleudersHomg ) verkauf !
in Gläser von h , und l Pfd .

G . Riexiligcr.

W i l d b a d.

LitziduiKtzi ' Uünstei -IiOs^ k Uli . . 3.
Ziehung 6 . und 7. April 1892 .

81n1tMH'1<n' n Uk . 2. -
Ziehung 28 . April 1892 .

sind zu haben bei
IIMe .

i l d b a

Den verehrten Einwohner Wildbads und Um¬

gebung empfehle ich mein best sortiertes

von den feinsten bis zu den stärksten HerrenrZugr ,
- stiefel , Herreu -Zug - u . Schnür -Schuhe , Herren

Hackenstiefel , hohe Zungenstiefel , Arbeitersticfel , Stramin - Schuhe ,
feinste Damen - , Mädchen - u . Kinderstiefel und Schuhe in Leder u . Stoff ,
feinste Winter -Waren jeder Art , zu ausnabmSweiS billigen Preisen .

Kitt -Kreme , Wasetin , Ledev -Appvetuv und Lack .
Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünktlich und

billig ausgeführt .
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dcm Hotel Klumpp .
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Die Bettfedernreinigungsfabrik von I . Kiirner , Stuttgart , errichtet mit

heutigem Tage bei

Nvrrn AUL . Illmtzr Mläbaä ,
eine Annahmestelle für Wildbad und Umgebung jür Bettfedernreinigung .

Hochachtungsvollst
I . Körner , BettfedernreinigungSfabrik.

Bezugnehmend an obige Annonce ist mir von genannter Fabrik eine Annahmestelle für

üvlton L LtzttleckarnrmuiAnnK
Überträgen worden .

Die Fabrik ist durch eine Dampfmaschine im Betrieb und ohne Concurenz mit

neuesten patentierten Maschinen auSgestaltet , so daß man von älteren gebrauchten Bett¬

federn wieder eine schweißfreie , reine flaumige Füllung erhält .

Diese Neueinrichtung ist den verehrt . Hausfrauen ganz besonders zu empfehlen ,
indem der Kostenpunkt für Reinigung und Herstellung ein ganz geringer ist .

Nähere Auskunft wird gerne erteilt

Höchachlungsvollst

Wich . Mmor .

find am Lager Vorrätig billigst bei
G . Riexinger .

Loi'nli . Ilofmmui in » illikml
oinpsisklt alis 8orton

Violiri - Zalleri
eclits rörnisclie , rein und lraltdar , sowie Aute OuLlitätsn

deutsclre Zaiten für Violin und Ouitarre .
Violinutensilien als : Laitenlialter , ^Virdel , 8tSA6

und Ooloplroniurn sind stets arn Da ^ er .
Violinen , Violinbögen und Ouitarren in allen Orössen
und DreislaAen , Violin - n . Ouitarre -Xasten aus Dappe

und Nol ? , sowie särntliclre ldol ^- u . Dlecliölasinstrurnente
werden auf DestellunA in kürzester 2eit selrnell und

pünlrtlicli besorgt .



Rundschau .
Waldenbuch, 17 . MSrz . Gestern abend

wollte Metzgermeist - r E . Böpptc von hier
ein Rind von Weil im Schönbuch hicher -
treiben . Unterwegs wurde dasselbe scheu,
raste davon und schleifie B . eine längere
Strecke , so daß er die Achsel gebrochen hat .
Dieser Fall mahnt wiederum zur Vorsicht
beim Viehtreiben .

Hedelstngen , 17 . März . Hier stieß beim
Vorarbeiten eines kürzlich erkauften Bausel -
des an der Eßlingcr Hauptstraße der Be¬
sitzer auf ei » auLgcbreiteteS Kies - und Sand¬
lager . Die feinkörnige und gelblichgraue
Masse eignet sich gleich dem Nemssand zu
allen Bauarbeitern

Horb, 16 . März . Jn Böcstingen, dies¬
seitigen Oberauels , entwickelte sich am letzten
Sonntag nachis im Gasthaus zur Krone unter
einige » Gästen ei » Wortwechsel , welcher eine »
seit zwei Jahren hier ansässigen Mann , der
des Guten schon zuviel gethan hatte , in solche
Aufregung versetzte , daß er jedem mit Er¬
stechen dichte , der ihm nahe komme . Der
27jährige Sohn deS verstorbenen Schultheißen ,
Barcis wollte den aufgeregten Menschen be¬
ruhigen und zum Hcimgehen veranlassen . B .
brachte den Betreffenden endlich so weit und
begleitete ihn nach Hause . Kaum 20 Meter
vom Wirtshause entfernt , stieß ihm der Be¬
trunkene sein Messer mit solcher Gewalt in
de» Leib , daß dem Barcis , der ohne Zweifel
den verhängnisvollen Stoß noch mit der Hand
abwenden wollte , den Goldsinger abschnitt .
Aerztliche Hilfe wurde sogleich herbeigerufen .
Der Stich wurde als ein äußerst gesährlicher
konstatiert . Der bedauernswerte junge Mann
wurde nach Tübingen verbracht , woselbst er
noch am nämlichen Tage starb . Der Atten¬
täter wird von jedermann , der mit ihm in
nähere Berührung kam , als ein roher , ge¬
fühlloser Mensch geschildert . Derselbe wurde
noch in der gleichen Nacht verhaftet und an¬
dern TagS durch einen Landjäger an das
hiesige Amtsgericht eingelicfert . Schmcrzer -
füllt sieht die Witwe ihrem letzten Sohne ,
der aus so schreckliche und unmenschliche
Weise ums Leben kam , nach ins frühe Grab .

— Vom Bodcnsee : In Heppach (Ba¬
den ) nächst vcr Grenze hat ein Gütler Na¬
mens Obstner von Heppach seine Frau er¬
würgt , und da er die Leiche in seiner Abvrl -
grube nicht verbergen konnte , in die Güllen -
grubc seines Nachbarn geworfen , welcher den
Leichnam andern Tags fand . Die Frau soll
sehr zanksüchtig gewesen sein , war 31 Jahre
alt und ist von Hagnau gebürtig . Obstner
war erst seit kurzer Zeit in Heppach aufge¬
zogen . Die Gendarmerie hat ihn bereits
nach Uebcrlingen transportiert .

— Viel besprochen wird in Pforzheim
die Verhaftung eines Fabrikantenpaares Neu¬
ster und Wessingen , welche den Kontorlehr -
Ung eines großen Geschäfts verleitet haben ,
mit großem Raffinement zum Schmelzen zer¬
schnittenes Münzgold zu entwenden und ihnen
gegen geringe Vergütung zu überlassen . Die
Verhafteten , welche , wie man dem „ Bad .
LandrSbole "

erzählt , schon seit Juli v . I .
die verbrecherischen Handlungen deS jungen
Menschen " >anlaßten und zu eigenem Nutzen
dnwend , sind noch nicht lange etabliert .
Dieseto . n und im nahen Birkenseld wohn¬
haft . Da wenigstens der eine von beiden
von Haus aus vermögend , fehlt die Ent¬
schuldigung oder Erklärung wegen Notlage .

— Der AGerzog .von Baden feiert

Ende April sein 40jährigeS Regierungsjubi -
länm . Die Vorbereitungen zu einer würdigen
Feier sind schon in vollem Gange . Die zehn
der Slädteordnung unterliegenden Städie des
Landes haben eine Dank - und HnldigungS -
adresse entworfen , welche durch die Stadt
Karlsruhe a » sämtliche Gemeinden des Lan¬
des zur Unterzeichnung durch die Bürger¬
meister und Mitglieder de « Sladtrais bezw .
Gemeinderais abgeschickt worden sind . Die
Unterzeichneten Adressen werden sodann in
drei bis Vier künstlerisch auSgestattete Bände
gebunden werden . Jeder Band erhält ein
eigenes Kästchen , das mit Schnitzereien , Wap¬
pen und Emblemen reich versehen ist . Auch
die Männergesangvereine deS Lande - werden
durch daS Bundespräsidium eine Adresse über¬
reichen und sämtliche Gesangvereine der Stadt
Karlsruhe werden bei diesem Anlaß einen
Lampionszng zum großherzoglichen Residenz -
schloß veranstalten und daselbst mehrere Lie¬
der Vorträgen . Ein Sängerbankelt beschließt
die Feier . Die Stadt Karlsruhe wird ein
greßes Volksfest und ein Festbankett veran¬
stalten .

Darmstadt, 16 . März . Im Aufträge
des Kaisers und der Kaiserin überbrinzt
Generaladjutant v . Wittich einen kostbaren
sogenannten römischen Lorbeerkranz , aus
grünen und goldenen Lorbeerblättern , goldenen
Lorbecrblütcn , u . - fruchten bestehend , 1 ' /z Mt .
im Durchschnitt messend, um denselben am
Sarge niederzulcgen .

Darmstadt, 17 . März . Die Beisetzung
deS GrobherzogS , welche heute mittag stalt -
fand , gestaltete sich zu einer großartigen
Kundgebung der Liebe und Verehrung gegen
sen Hingegangencn . Au « dem ganzen Lande
strömte di ? Einwohnerschaft zusammen . Der
Traurrzug , der sich vom neuen Palais zum
Mausoleum auf der Rosenhöhe bewegte , dau¬
erte über eine halbe Stunde . Die Familien¬
glieder , die Fürstlichkeiten , die Mitglieder
der Diplomatie und die Militärabordnnngen
begleiteten den Sarg nach der Rosenhöhe ,
worin die Kaiserin Friedrich mit den Prin -
z - sstnnen schon voraufgesahren waren . Ein
Geistlicher segnete die Leiche ein . Dann
wurde sie unter Salven in die Gruft ge¬
bracht . Beim Hineiutragen sangen zwei Ge¬
sangvereine .

Straßbnrg i. E ., 10 . März . Eine denk¬
würdige Geschichte aus dem Reiche der Me¬
dizin wird „Straßb . Post "

„ vom Lande "

mitgeteilt : Wird da in eine Landgemeinde
ein Tierarzt gerufen 1 ) zu einem an einem
Fußleiden erkrankten Pferde und 2 ) zu einer
an einer inneren Krankheit leidenden Kuh .
Er schickt , nach Hause zurückgekehrt , die nöti¬
gen Heilmittel zur Weiterbeförderung an den
Dorfschmicd . Dieser übergiebt sie einem
Handelsmann mit her Weisung , die Salbe
im Töpfchen dem Pferdebesttzcr und die Arz¬
nei im GlaS dem Besitzer der Kuh auszu¬
händigen . Die Mittel werden verwechselt ;
die Kuh muß die Salbe schlucken , während
der Pferdefuß mit der Kuhmcdizin behandelt
wird . — die Heilmittel haben trotzdem groß¬
artig gewirkt .

Berlin, 17 . März . Da« Abgeordneten¬
haus bewilligte die erste Rate von .300 000
Mark für den Dombau in Berlin .

— Ans Bclllino (in Oberitalien , unweit
der Tiroler Grenze ) , 16 . MSrz , wird ge¬
meldet : Heute sind durch einen Lawinensturz
acht Personen getötet worden .

— Dg - Kriegsgericht de- fünften Corp-

in Preßburg verurteilte zwei Offiziere der
9 . Artillerie Division zur Degradierung und
siebeumonatlicher Haft , sowie mehrjährigem
Nachdicnen wegen Mißhandlung Untergebe¬
ner . — Ein Artillerist derselben Division
wurde wegen Verwundung eines Vorgesetzten
Unteroffiziers mit blanker Waffe zum Tode
verurteilt .

— Wie aus Melbourne gemeldet wird ,
wurden dort drei furchtbar verstümmelte
Frauenleichen im Hause eines ManneS Na¬
mens Williams entdeckt, der früher bei Liver¬
pool wohnhaft war und jetzt flüchtig ist . In
dem vorher von ihm bei Liverpool bewohn¬
ten Hause sind ebenfalls drei Frauenleichen
und zwei Kinverleichen , ganz so verstümmelt
wie diejenigen in Melbourne und in White
Chapel , aufgefunden worden .

Wien . 16 . März . Das Todesurteil
gegen die Dicnstbotenmörder , das Ehepaar
Schneider , wurde hinsichtlich des ManneS
bestätigt . Rosslie Schneider wurde zu lebens¬
länglichem Kerker begnadigt , die Hinrichtung
Schneiders findet morgen früh statt .

— Der vormalige König Milan von
Serbien hat gegen Zahlung von 2 Million.
Franken auf das serbische Bürgerrecht ver¬
zichtet und versprochen , den serbischen Boden
überhaupt niemals wieder zu betreten , mit
Ausnahme im Fall einer schweren Erkrankung
des Königs , seines Sohnes , und auch in
diesem Falle nur gegen spezielle Erlaubnis
der Regierung . Milan hat gleichzeitig auch
seine auswärtigen Ehrenstellen niedergelegt .

— sMn Hochzeitsiied ) . Ein eigentüm¬
licher Zwischenfall ereignete sich vor einigen
Tagen bei der HocbzeilSfeicr de« Viehhänd¬
lers Julius B . in Schmergow im Kreise
Zanch - Belzig . Der Bräuligam hatte — so
erzählt der „ General -Anzeiger für Werder "
— als Hochzeitsgesang das Lied „ In allen
meinen Thalen laß ich ich den Höchsten raten "
bestellt ; als die Feier beginnen sollte , ertönte
statt das Lied : „ Ich will von meiner Miffe -
that mich zu dem Herrn bekehren . "

Auf
die verwunderte Frage des Bräutigams er¬
klärte der Küster , daß ans Anordnung de«
Herrn Superintendenten ein anderes Lied
nicht gesungen werden solle , weil bei dem
Brautpaar der Storch voraussichtlich etwas
verfrüht eintrcffen werde . Nach diesem Be¬
scheid machte das Brautpaar Kehrt und ver¬
ließ , gefolgt von sämtlichen Hochzeitsgästen ,
die Kirche wo sie am Eingang dem ganz
verblüfft dreinschauenden Superintendenten
begegneten . Dieser weigerte sich auf di :
wiederholte Frage de « Bräutigams gleichfalls ,
ein andere « Lied singen zu lassen , und so
zog denn der Hochzeiiszng unter dem Jubel
der Dorfjugend ungelraul . nach dem Hochzeits -
Hause . Aus Zureden deS Herrn Superin¬
tendenten Hai sich da « Brautpaar später in
Ketzin kirchlich trauen lassen .

— Aus New -Aork wird berichtet : Der
vielfache Millionär John . D . Rockefeller hat
unlängst , von einer schweren Krankheit ge¬
nesen , der Baplisten - Universtdät in Chicago
eine Summe von l . 000,000 Doll , „ als ein
Zeichen seiner besonderen Dankbarkeit gegen
den allmächtigen Gott für die Rückkehr seiner
Gesundheit "

geschenkt. Es ist dies nicht die
erste Gabe , welche die Universidät Mr . Rock -
seller verdankt . Erst im letzten Jahre er¬
hielt sie den Beitrag von 1,600,000 Doll . ,
womit die Gesamlstiftungen des großmütigen
Mannes jetzt die Höhe von 2,600,000 Doll ,
erreicht haben .



Wcht um KoLö.
Eine Geschichte aus unsern Tage » von

Constance Baronesse von Gaudy .
(Nachdruck verboten . )

9 .
Da war das heißersehnte , dicke Kouvcrt

mit dem wichtigen Worte : „ Eingeschrieben ! "
da « oben aus dem Briefe in großen Buch -
staben prangte . Jutta unterschrieb hastig
den Schein und eilte dann nach ihrem Zim¬
mer , den Brief fest an sich drückend . Halb
mechanisch verriegelte sie die Thür zu ihrem
Stübchen , brach das Kouvert auf und lä¬
rmt fliegendem Atem das solgende Schreiben :

Sehr geehrtes Fräulein I
Al « mein alter Freund , der Professor

Renner vor zwei Jahren starb , himerließ
er , wie Ihnen bekannt ist, laut Testament
Ihnen , feinem Palenkinde , ein Legat von
18,000 Mark in sicheren SlaatSpapicren ,
die, wie er bestimmte , ich jederzeit zu Ihrer
freien Verfügung halten und so lange Auf¬
heben follte , bi « Sie darüber verfügten .
Sie schreiben mir nun am 22 . d . M . ,
daß ich Ihnen ras Geld bar , nicht in
SlaatSpapicren , übersenden möchte , und
wenngleich ich die Bestimmung , die Sie
für die Summe wünschen , nicht kenne ,
komme ich doch Ihrem Anftiag hierdurch
nach . Ich habe gestern die Papiere ver¬
kaufen lassen und erfolgen anbei nebst
Zinsen 19,400 Mark rn Kassenscheinen ,
sowie Abrechnung über die Verwaltung
de « Legats . Indem ich mich zu ferneren
Diensten gern empfehle

zeichne mit Hochachtung
Wegener , Justizrat .

Ein Senfzer der Erleichterung stieg au »
Jutta « Herzen auf , zum ersten Mal in ihrem
Leben lernte sie es würdigen , daß Geld in
richtigen Händen Glück und Freude zu bringen
Verniag , und dankbar gedachte sic ihre « halb -
vergessenen , guten alten Paten , dessen Legat
in ihrer Gedankenwelt bisher so gm wie gar
keine Rolle gespielt hatte . Halle sie , die
verwöhnte Tochter de« reiche » Fabritherre » ,
doch vhnenhin stets über mehr Mittel ver¬
fügen können al « sie gebraucht I Heute aber
sollte das Gelb einen Andern retten vor Herz¬
leib , ja vor Untergang , und Weser Anderer
war . . . Jutta stockte , sie mochte den Na -
mem kaum zu denken , geschweige au «zu -
sprechen .

Julia war den ganzen Tag über so zer¬
streut wie noch nie . Bei dem Unterricht
fragte Edith mehrmals daSjelbe und sah ganz
erstaunt auf ihre fvnst immer gleichmäßige
aufmerksame Lehrerin .

„ Fräulein Gerhard , woran denken Sic
denn ? Sie sind heute ganz anders wie sonst I "
— srug endlich das Kind erstaunt .

„ Wirklich , Edith ? Da « thut mir leid .
Aber jetzt ist die Schulzeit um , wir wolle »
hinaus , da wird Alle « besser ! "

Und nun war eS Abend , länger konnte
Jutta den ersehnten und doch auch so sehr
gefürchteten Moment nicht veischicben , jetzt
mußte e« sein . Sie nahm all ' ihren Mul
zusammen und ging langsam die Stufen der
oberen Echloßtr - ppe hinab . Vor einer Hal¬
den Stunde hatte sic Herrn von Senden
vom Pferde steigen sehen . An der Thür
de « Zimmers des Schloyherrn blieb sie atem¬
los flehen , ihr war e« , al - müsse sie ersticken,
denn drinnen Hörle sie ihn rastlos mit starken

Schritten aus und abgehen . Leise klopfte
sie an die Thüre , er hörte c« aber nicht .
Ihr war ganz schwindlig vor Erregung , dann
klopfte sie noch ein Mal mit Aufbietung aller
Kraft .

„ Herein ! " tönte es barsch und unfreund¬
lich . Die Thür öffnete sich , und in grenzen¬
losem Staunen erkennt Senden Jutta .

„ Fräulein Gerhard I " rief er,,wa « führt
Sic zu mir ? Ist Edith etwa « geschehen ? "

„ Nein , nein, " stammelte die Einlrelende ,
„ ich möchte nur — ich — "

Ach, wo war die ganze schöngesetzte Rede
geblieben , die sic sich tausendfach jsür diesen
Augenblick ausgedacht ? Verflogen ist Alles
wie Spreu im Winde , da sic sich jetzt so
unmittelbar im Bann seiner Persönlichkeit be¬
findet . Ahnung - loS kam er ihrer Befangen¬
heit entgegen , indem er einen hohen geschnitz¬
ten Sessel hcrbcizog und mit höflicher Be¬
wegung sagte : „ Darf ich bitten , und womit
kann ich Ihnen dienen ? "

Jutta , einer alten Kindergewohnheit fol¬
gend , schlang die Hände in einander und
blickte nicht auf , endlich klang es schüchtern
von ihren Lippen :

„ Verzeihung , Herr von Senden daß ich
störe , aber ich möchte in einer Angelegenheit ,
die nur mich betriffi gern ihren Rat er¬
bitten .

"

Allmählich wurde dabei ihre Stimme im¬
mer ruhiger und fester und sie fuhr fort :

„ Heule früh , al « der Postbote mich hcr -
ausruscn ließ , händigte er mir einen Brief
ein , der von großer Wichtigkeit für mich
war . Ein lieber alter Herr , mein Pale ist
in Berlin gestorben und hat mir ein Legal
hinterlasscn , da - zahlt mir sein Testaments¬
vollstrecker nun gleich heute bar aus . Ich
verstehe so gur wie nichts von Geldsachen ,
Herr von Senden , und möchte Sie bitten ,
wollen Sie mir güligst die Summe aushr -
hen ? "

Nun waren die schweren Worte gespro¬
chen und eine Bcrgcslasl Jutta von der
Seele gefallen I Und jetzt konnte sie ihn
auch «nc-lich ansehen .

„ Gewiß , mein Fräulein , gern " antwor¬
tete Senden elwaS zerstreut , „ wenn ich Ihnen
einen Gefallen damit erweise , will ich gern
ihr Geld ein paar Tage ausheben . "

„ Nein , so meine ich es nichtentgeg -
nelc Julia hastig und verlegen . „ Dann
müßte ich mich ja doch wieder um die Un¬
terbringung de« Geldes sorgen . Ich dachte
— könnten vielleicht selbst die Summe
nehmen , hier für ihr Rittergut Tanneck , und
sic mir verzinsen , wie da « Gebrauch ist ? "

Ei » Leuchten ging durch SendcnS Augen ,
hell stammle » sie aus . Er trat losch einige
Schritte näher , dann bezwang er sich und
flüsterie leise : „ So habe » Sie Veruauen
zu mir , Fräulein Gerhard ? Ich danke Ihnen .
Hall I " rief er als Jutta eilig entschlipfcii
wollte , „ wie wenig Sie von Geldangelegen¬
heiten wissen I Sie dürfen nicht fort ohne
einen Schuldschein von mir empfangen zu
haben . Es muß Alles seine Ordnung ha¬
ben . Wie viel bringen Sic mir ? "

„ 19,400 MarkI " erwiderte Jutta so
ruhig wie möglich .

„ Das ist ja ein bedeutende « Kapital I "

rief Senden und ein seltenes Zittern durch -
beble seine hohe Gestalt . „ Wir wollen fünf
Prozent Zinsen dafür festsetzen. " — Dann
fchrieb er rasch einen Schuldschein , und

händigte , in wachsender Erregung , Jutta den -
dcnselben ein .

„ Ob Sie wohl ahnen , was Sie mir so¬
eben gebracht ? " sagte er dann leise in sel¬
tener Weichheit , leise wie zu sich selbst sprech¬
end .

„ Es ist neues Leben , Gott helfe mir
dabei ! "

9 .
Nach alter Sitte wurden in jedem Som¬

mer von dem Adel der Umgegend eine oder
mehrere Landpartien und Rheinfahrten unier -
nommen , von denen sich dann Niemand aus
der vornehmen Gesellschaft ausschloß . Dies
Jahr hatte Fräulein von Trenk sich etwas
ganz Besonderes auSgedacht , ein Picknick im
Walde und zwar , um den etwas menschen¬
scheuen Tanncckcr Herrn ganz sicher dafür
einzufangen , sollte es auf seinem Grund und
Boden gefeiert « erden , am großen Waldsec .

Senden halte seit jenem Feste in Burg
Steinau sich nicht mehr blicken lassen , und
Kamilla von Treuk , eine sehr anspruchsvolle
Dame , war dadurch schwer crzürm . Nun
erst recht wollte sic Alles daransetzen , den
Menschenfeind zu zähmen . Seine spöttische
Ueberlegeiiheit , die ganze kühle , siegeSgewohnle
Art seines Verkehre « :nil Damen hatte Ka :
milla schon längst bezaubert , dazu kam das
Bewußtsein , daß sie sehr vermögend und
gefeiert war und deshalb sich für fähig hielt ,
Senden zu gewinnen , kurz , Fräulein von
Trenk sah mit hestiger Ungeduld dem dies¬
maligen Waldfcst entgegen . Am liebsten
hätte sic ihren Vsier selbst veranlaßt die
Aufforderung zum Picknick nach Tanneck zu
bringen , der Ksmmerherr von Trenk war
jedoch ein Mann , der viel zu fest an der
Form hielt um sich einen Schritt zu vergehen .
Der tief verschuldete Senden war ihm über¬
haupt durchaus nicht so angenehm wie seiner
Tochter , aber h- slich wie immer , schickte der
Kammerhcrr von Trenk die Einladung , die
auf alle Ebelsitzc in rer Runde ging , auch
» ach Tanneck .

Es war am dreißigsten Juli . Früh um
neun Uhr hatte Valeska von Senden den
ihr verhaßten Levy pünktlich in feinem Wä¬
gelchen auf den Hof fahren sehen , und nicht
ohne Bangigkeit dachie ihr hochmütiger Sinn
an die Demüligung und peinliche Lage ihns
Bruders bei der nun folgenden Unterhand¬
lung mit Levy . Aber zu ihrem starren
Staunen war schon nach wenigen Minuten
der Jude mit gänzlich verändertem Gestchts -
ausdruck mit Aerger , Wut und heftige Ent¬
täuschung in den Zügen , wieder forlgefahren .
Bei Tisch war Senden so gesprächig und auf¬
geräumt wie lauge nicht . Er scherzte mit
Edith , fragte freundlich , ob sie auch brav ge¬
lernt habe , und rief dann seiner Schwester
zu : „ Da « große Picknick soll ja nun richtig
in Scene gehen . Die Einladung kam vor¬
hin von Steinau herüber , ich habe für uns
zugesagl und mcinerstii « geschrieben , daß ich
den Wein zur Bowle beisteuern will . An
den Waldsce geht es , Edith , zu den zwei
KöiiigSkindern I "

( Fortsetzung folgt . )

Gedankensplitter.
Wer wa « weiß , der schweig,
Wem wohl ist , der bleib ,
Wer was hat , der behalt ,
Denn Unglück kommt bald .

«t« amw,u »r» rr NuiaUeur » « er » har » - « » « » « «.) Druck und Verlag »rn H k ' r> hgijw « « n m Misbas .
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